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Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle
Erfassung Grunddaten
Dieses Formular dient der Erfassung der Grunddaten und deren Übertrag auf die Prüfberichte. Es muss bei derBewilligungsbehörde nicht eingereicht werden. 
1. Bauherrschaft
Projektverfasser
2. Identifikation Vorhaben
Art des Vorhabens:
Herstellung/Verarbeitung von Glas, Keramik, 
Beton, Ton (ohne Baugewerbe)
Metallindustrie, Maschinen-, Fahrzeugbau, Elektro-, 
Feinmechanik, Reparatur von Gütern
Baugewerbe (inkl. Baunebengewerbe wie Maler
Gipser, Sanitär, Elektromonteur, etc.)
Branche Betrieb:
Landeskoordinaten:
'
'
/
3. Private Fachperson
4. Prüfberichte
Prüfberichte dürfen 
nur durch befugte 
private Fachleute 
ausgefüllt werden!
A
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Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Prüfbericht Projektkontrolle
Deckblatt
Identifikation/allgemeine Angaben/Bestandteile des Projekt-Nachweises. Bitte Zutreffendes ankreuzen.
Weitere Informationen: www.bus.zh.ch 
1. Identifikation Vorhaben
Art des Vorhabens:
Projektverfasser
Bauherr
Landeskoordinaten:
'
'
/
2. Allgemeine Angaben zum Betrieb
In welchem Wirtschaftsbereich ist das betroffene Unternehmen tätig?
Tonnen/Jahr
Tonnen/Jahr
Prüfbericht A (weiss)
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Prüfbericht A (weiss)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle A: Deckblatt
m2 Verkaufsfläche
Mahlzeiten
m2 Lagerfläche
Tonnen/Jahr
3. Bestandteil des Projektnachweises
Frage
Nein (Unterschrift private Fachperson)*
Ja (Prüfbericht ausfüllen)
Fällt im Rahmen des Projektes Dach- oder 
Platzwasser an?
Fällt im Rahmen des Projektes Industrieabwasser 
(Produktion, Waschen, Kühlen etc.) an?
Fallen im Rahmen des Projektes Industrieabfälle 
(Sonderabfälle, Separatabfälle, nicht haushaltähnliche 
Abfälle) an?
Müssen auf Grund der Menge an gelagerten oder
im Betrieb verwendeten Stoffe Löschwasser-
Rückhaltemassnahmen1 getroffen werden?
Werden wassergefährdende Flüssigkeiten2 zwischen 
Fahrzeug und Lagerbereich oder zwischen verschiedenen 
Gebäuden umgeschlagen?3
Bei der Ausführungskontrolle werden auch kleinere Lagermengen
kontrolliert!
*
Prüfbericht F: Güterumschlagplatz-
Absicherung
1 vgl. Mengengrenzen im Merkblatt «Richtiger Umgang mit Löschwasser»; Bezug: www.bus.zh.ch > Bewilligungen/Genehmigungen > Löschwasserrückhalt2 wassergefährdende Flüssigkeiten sind z.B. Säuren, Laugen, Lösungs- oder Schmiermittel, Treibstoffe oder sonstige Reagenzien3 vgl. Merkblatt «Absicherung von Güterumschlagplätzen»; Bezug: www.bus.zh.ch > Bewilligungen/Genehmigungen > Absicherung von Güterumschlagplätzen
u 
u 
Prüfbericht B: Liegenschaftsentwässerung
u 
*
u 
Prüfbericht C: Industrieabwasser
u 
*
u 
Prüfbericht D: Industrieabfälle
u 
*
u 
Prüfbericht G: Lagerung
u 
*
u 
Prüfbericht E: Löschwasser-Rückhalt
u 
Werden mehr als 450 Liter bzw. Kilogramm gefährliche
Stoffe inkl. Abfälle mit Gefahreneigenschaften gelagert?
*
u 
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Prüfbericht A (weiss)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle A: Deckblatt
4. Bestätigung durch Antragsteller/Bauherrschaft oder Vertretung
Unterschrift(en):
Die Bauherrschaft stimmt zu, dass die umweltrechtliche Bewilligung
zum vorliegenden Projekt der Privaten Kontrolle zugestellt wird.
5. Projektablauf und -überwachung
(Wird durch die Bewilligungsbehörde ausgefüllt)
5.1. Projektrelevanz
Frage
Zutreffendes ankreuzen
Datum
Visum
Ist der Betrieb im Branchenvollzug 
des Auto-/Transportgewerbes5, 
Malergewerbes6 oder der Zahnärzte 
eingebunden?
baurechtliche Bewilligung durch 
Gemeinde mit umweltrecht-
licher Beurteilung aufgrund der
umweltrechtlichen Projekt-
prüfung der Privaten Kontrolle
u
Unterliegt der Betrieb der Störfall-
verordnung (Anhang 1 StFV)?8
keine Projektprüfung durch
Private Kontrolle, sondern
umweltrechtliche Beurteilung
durch AWEL
abgeklärt durch:
u
keine Projektprüfung durch
Private Kontrolle, sondern
umweltrechtliche Beurteilung
durch AWEL
u
Handelt es sich beim Projekt um
eine Abfallbehandlungsanlage?9
Sind im Rahmen des Baubewilli-
gungsverfahrens weitere Tatbestände
gemäss Anhang Bauverfahrens-
verordnung (BVV) durch kantonale
Fachstellen zu prüfen?
Meldung an die
kantonale Leitstelle für
Baubewilligungen.
u
Sind die Unterlagen vollständig?
welche Unterlagen fehlen?
4 vgl. «Liste der Bagatellen in Industrie und Gewerbe» unter www.bus.zh.ch; Bezug: www.bus.zh.ch > Private Kontrolle5 Informationen unter: www.agvs.ch (AGVS: Auto Gewerbe Verband Schweiz)6 Informationen unter: www.vumzuerich.ch (VUM: Vollzugsorganisation Umweltschutz Malergewerbe)
7 Informationen unter: www.umweltschutz.zh.ch8 Informationen unter: www.stoerfallvorsorge.zh.ch9 Information unter: www.abfall.zh.ch
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umweltrechtliche Bewilligung
durch AWEL mit umweltrecht-
licher Projektprüfung durch
Private Kontrolle
u
Werden im Betrieb sehr umwelt-
relevante Prozesse durchgeführt,
die eine individuelle Beurteilung
erfordern?
Untersteht das Projekt der
Umweltverträglichkeitsprüfung
gemäss Anhang UVPV?7
keine Projektprüfung durch
Private Kontrolle, sondern
Beurteilung durch KoFU
abgeklärt durch:
u
Handelt es sich beim Betrieb um 
eine Bagatelle gemäss Liste 
des AWEL?4 
baurechtliche Bewilligung durch 
Gemeinde ohne umweltrecht-
liche Bewilligung und Kontrolle 
(keine Private Kontrolle, Eigen-
verantwortung des Betriebes) 
u
Prüfbericht A (weiss)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle A: Deckblatt
5.2. Projektüberwachung
(Wird durch die Bewilligungsbehörde ausgefüllt)
B: Liegenschafts-
entwässerung
C: Industrie-
abwasser
D: Industrieabfall
E: Löschwasser-
Rückhalt
F: Güterumschlag-
platz-Absicherung
Vollständigkeit
Nachweis notwendig (siehe Punkt 3)
Nachweis vorhanden
Nachweis nachliefern
Kein Nachweis erforderlich
Entscheid
Ohne Vorbehalt/ohne Auflagen
Mit Vorbehalt/mit Auflagen
Rückweisung
 
Datum:
Vorbehalte
Sachbearbeiter/in
Ausführungskontrolle
Ohne Vorbehalt/ohne Auflagen
Mit Vorbehalt/mit Auflagen
 
Datum:
 
Bereich abgeschlossen
 
Datum:
6. Bemerkungen der Bewilligungsbehörden
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Prüfberichte
G: Lagerung
Prüfbericht B (gelb)
B
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Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Prüfbericht Projektkontrolle
Liegenschaftsentwässerung
Dieses Formular muss nur ausgefüllt werden, wenn innerhalb des Projektes Dach- oder Platzflächen betroffen sind.
Bitte Zutreffendes ankreuzen. Weitere Informationen: www.bus.zh.ch 
1. Identifikation Vorhaben
2. Grunddaten 
2.1 
a)
Tätigkeit
In welchem Wirtschaftsbereich ist das betroffene Unternehmen tätig?
2.2 
a)
Planerischer Gewässerschutz
Liegt der Projektstandort im Gewässerschutzbereich oder in der Grundwasserschutzzone?
2.3 
a)
Altlast/belasteter Standort
Handelt es sich beim Projektstandort um eine Altlasten-Verdachtsfläche oder
einen mit Abfällen belasteten Standort?1
b)
Wird auf der Verdachtsfläche/dem belasteten Standort Dach- oder Platzwasser versickert?
2.4 
a)
Liegenschaftsentwässerung
Wie wird der Projektstandort gemäss GEP/GKP entwässert? (Mehrere Angaben sind möglich)
b)
Entstehen im Normalbetrieb Stäube, die sich auf Dach- oder Platzflächen ablagern können?
u In Kapitel 3 und 4 entsprechend berücksichtigen!
c)
Sind Betriebsräume mit einer Abluftanlage ausgerüstet?
u Anlagenart2:
d)
Sind in Betriebs- und Lagerräumen Bodenabläufe vorgesehen?
u 
Warum werden Boden-
abläufe benötigt?
e)
Tangiert das Vorhaben bestehende private Abwasseranlagen (Leitungen, Schächte, usw.)?
u 
Mit welchem
Befund?
u 
Wurden diese Anlagen auf deren Funktionstüchtigkeit überprüft?
u 
1 Informationen unter www.altlasten.zh.ch und für GIS-Anwender unter www.gis.zh.ch oder Tel.-Nr.: 043 259 39 732 Siehe kantonales Zusatzformular Gewerbe + Industrie, Abschnitt 4
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Prüfbericht B (gelb)
Betrieblicher Umweltschutz
3. Dachwasser
3.1 
a)
Dachwassertentsorgung
Liegen alle erforderlichen Angaben zur Beurteilung der Dachwasserentsorgung vor
(Planunterlagen, Materialart, Abflussbeiwerte, Dimensionierungen etc.)?
u Fehlende Unterlagen vom Planer/Bauherrn nachfordern
b)
Wie wird das Dachwasser entsorgt? (Mehrere Angaben sind möglich)
Beachten Sie 
- die Vorgaben gemäss Kapitel 6.1 der Baudirektion-Richtlinie und Praxishilfe «Regenwasserentsorgung»
- dass Retentionsmassnahmen nötig sein können
- dass ein hydrogeologisches Gutachten oder GEP-Auszug beigelegt werden muss, falls keine Versickerung möglich ist
m2
m2
Oberflächliche Versickerungen mit einem Flächenverhältnis Entwässerungs- zu Versickerungsfläche > 5:1 sindbewilligungspflichtig!3
m2
Unterirdische Versickerungen sind in jedem Fall bewilligungspflichtig!3
m2
1. Priorität
2. Priorität
3. Priorität
Warum wird das Dachwasser
nicht versickert?
Besteht das Einleitbauwerk?
m2
Warum wird das Dachwasser
weder versickert noch in ein
Gewässer eingeleitet?
Wird nicht verschmutztes
Abwasser bis zur Grund-
stücksgrenze in separaten
Leitungen geführt?
u 
Ausreichende
Begründung:
m2
Ausreichende Begründung
für die Einleitung in die
Schmutzwasserkanalisation:
m2
Ausreichende Begründung:
3 Formular «Gesuch zur Versickerung von Regen- und Sickerwasser»; Bezug: www.abwasser.zh.ch > Bewilligungen > Versickerungen4 Formular «Gesuch zur Einleitung von Abwasser in Gewässer»; Bezug: www.abwasser.zh.ch > Bewilligungen > in Gewässer einleiten5 Vgl. die Vorgaben im Leitfaden des AWEL «Kleine bauliche Veränderungen an Gewässern»; Bezug: www.wasser.zh.ch > Bauen am & im Wasser >    
   Bewilligungen/Konzessionen > Gewässerabstand
l/s
m2
Projektkontrolle B: Liegenschaftsentwässerung
Warum wird das Dachwasser
nicht versickert?
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Prüfbericht B (gelb)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle B: Liegenschaftsentwässerung
c)
Müssen für die Dachentwässerung Retentionsmassnahmen getroffen werden?6
Wie gross ist die gedrosselte Abflussmenge?
u 
max
l/s
Mit welchen Massnahmen 
wird die gedrosselte 
Abflussmenge erreicht?
d)
Woraus bestehen die Dachflächen/Dachabdichtung?7 (Mehrere Angaben sind möglich)
u 
u 
u 
e)
Ist eine Vorbehandlung des Dachwassers nötig?9
u 
3.2 
Fassaden
a)
Bestehen die Fassaden aus unbeschichteten Metallflächen?
u 
Beachten Sie die Vorgaben gemäss Baudirektions-Richtlinie und Praxishilfe
«Regenwasserentsorgung» Kapitel 6.1 sowie die KBOB-Empfehlung 2001/1
(Bezug siehe unten)
4. Platzwasser
Hierbei handelt es sich um Platzflächen im Liegenschaftsbereich wie Parkplätze, Vorfahrten, Verkehrs- und
Wendeflächen, Aussenlager etc. Für Güterumschlagplätze ist der Prüfbericht F auszufüllen.
4.1 
a)
Platzwasserentsorgung
Liegen alle erforderlichen Angaben zur Berurteilung der Platzwasserentsorgung vor (Planunterlagen, 
Platznutzungen, Abflussbeiwerte, Dimensionierungen etc.)?
u Fehlende Unterlagen vom Planer/Bauherrn nachfordern
b)
Wie wird das Platzwasser entsorgt? (Mehrere Angaben sind möglich)
Beachten Sie 
- die Vorgaben gemäss Kapitel 6.2 der Baudirektion-Richtlinie und Praxishilfe «Regenwasserentsorgung»
- dass Retentionsmassnahmen nötig sein können
- dass ein hydrogeologisches Gutachten oder GEP-Auszug beigelegt werden muss, falls keine Versickerung möglich ist
m2
m2
Oberflächliche Versickerungen mit einem Flächenverhältnis Entwässerungs- zu Versickerungsfläche > 5:1 sindbewilligungspflichtig10.
1. Priorität
m2
m2
m2
16 vgl. Baudirektions-Richtlinie und Praxishilfe «Regenwasserentsorgung», Anhang 1; Bezug: www.abwasser.zh.ch > Regenwasser17 vgl. KBOB-Empfehlung 2001/1: Metalle für Dächer und Fassaden; Bezug: www.bbl.admin.ch/kbob/ > Publikationen > Empfehlungen Nachhaltiges Bauen18 Für die Entwässerung von Glasdächern vgl. Baudirektions-Richtlinie und Praxishilfe «Regenwasserentsorgung», Kapitel 6.1, Beispiel Nr. 2;18 Bezug: www.abwasser.zh.ch > Regenwasser
19 Vorbehandlungsmassnahmen sind bei unbeschichteten Metallflächen grösser als 50 m2 nötig, vgl. Baudirektions-Richtlinie und Praxishilfe18 «Regenwasserentsorgung», Kapitel 6.1, Beispiel Nr. 3; Bezug: www.abwasser.zh.ch > Regenwasser
10 Formular «Gesuch zur Versickerung von Regen- und Sickerwasser»; Bezug: www.abwasser.zh.ch > Bewilligungen > in Gewässer einleiten
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Prüfbericht B (gelb)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle B: Liegenschaftsentwässerung
m2
2. Priorität
3. Priorität
Warum wird das Platzwasser
nicht versickert?
Besteht das Einleitbauwerk?
m2
Warum wird das Platzwasser
weder versickert noch in ein
Gewässer eingeleitet?
Wird nicht verschmutztes
Abwasser bis zur Grund-
stücksgrenze in separaten
Leitungen geführt?
u 
Ausreichende
Begründung:
m2
Ausreichende Begründung
für die Einleitung in die
Schmutzwasserkanalisation:
m2
Warum wird das Platzwasser
nicht versickert?
c)
Müssen für die Platzentwässerung Retentionsmassnahmen getroffen werden?13
Wie gross ist die gedrosselte Abflussmenge?
u 
max
l/s
Mit welchen Massnahmen 
wird die gedrosselte 
Abflussmenge erreicht?
11 Formular «Gesuch zur Einleitung von Abwasser in Gewässer»; Bezug: www.abwasser.zh.ch > Bewilligungen > in Gewässer einleiten12 vgl. die Vorgaben im Leitfaden des AWEL «Kleine bauliche Veränderungen an Gewässern»; Bezug: www.wasser.zh.ch > Bauen am & im Wasser >
    Bewilligungen/Konzessionen > Gewässerabstand13 vgl. Baudirektions-Richtlinie und Praxishilfe «Regenwasserentsorgung», Anhang 1; Bezug:  www.abwasser.zh.ch > Regenwasser
l/s
m2
Ausreichende Begründung:
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Prüfbericht B (gelb)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle B: Liegenschaftsentwässerung
d)
Wie werden die Platzflächen genutzt (auch temporär)?
Beachten Sie die Vorgaben gemäss Kapitel 6.2 Baudirektions-Richtlinie und Praxishilfe «Regenwasserentsorgung»!
Nutzung
Fläche
Entwässerung
Ausgestaltung
Lagergut
Gebinde
z.B.
Abstellplätze PW
 
60 m2
 
Versickerung
 
Rasengittersteine
 
–
 
–
 
–
 
–
Mischwasser-
kanalisation
 
Dichter Belag
 
40 m2
z.B.
Abstellplätze LW
m2
m2
m2
m2
m2
m2
Dachwasser:
u 
Ausreichende
Begründung
Platzwasser:
u 
Ausreichende
Begründung
u 
Ausreichende
Begründung
b)
Entspricht die Liegenschaftsentwässerung konzeptionell der Schweizer Norm 592 000?14
u 
Prüfbericht C: Industrieabwasser
c)
Fällt im Betrieb Industrieabwasser15 an?
u 
Prüfbericht F: Güterumschlagplatz-Absicherung
d)
Werden wassergefährdende Flüssigkeiten umgeschlagen?
Beachten Sie, dass die in der Projektprüfung getroffenen Entscheide nachvollziehbar sein müssen. Bitte dokumentieren Sie darum diese in angemessener Form (Berichte, Konzepte, Aktennotizen, Planunterlagen, geologisches Gutachten etc.). Legen Sie diese Grundlagen dem Prüfbericht bei.
5. Projektbeurteilung
a)
Entspricht die Liegenschaftsentwässerung der Baudirektions-Richtlinie und Praxishilfe 
«Regenwasserentsorgung»?
14 Anlagen der Liegenschaftsentwässerung werden nur bei Verdacht auf fehlerhafte Dimensionierung geprüft.15 Industrieabwasser umfasst Abwasser aus gewerblichen und industriellen Prozessen und damit vergleichbares Abwasser, wie solches aus Laboratorien
15 und Spitälern (Anh. 3.2, GSchV)
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Projektverfasser
Private Kontrolle/Nachweisprüfung
Prüfbericht B (gelb)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle B: Liegenschaftsentwässerung
6. Anträge/Vorschläge für Auflagen und Bemerkungen durch die Private Kontrolle
7. Unterschriften
Nach dem Bau/Umsetzung des Vorhabens ist eine Ausführungskontrolle durch die private Fachperson 
durchzuführen. Die private Fachperson (die gleiche oder eine andere) wird durch die Bauherrschaft beauftragt.
Die Vollständigkeit und die Richtigkeit bescheinigt:
Unterschrift:
Unterschrift:
9. Bemerkungen der Bewilligungsbehörden
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Flächennutzungsplan
Kanalisationsplan, falls nicht vorhanden: Entwässerungsplan
Formular „Gesuch zur Versickerung von Regen- und Sickerwasser“, falls oberflächlich mit einem Flächen-verhältnis von > 5:1 versickert wird oder falls unterirdisch versickert wird (Bezug: www.abwasser.zh.ch > Bewilligungen > Versickerungen
Geologisches Gutachten oder Auszug GEP, falls keine Versickerung möglich ist
Formular „Gesuch zur Einleitung von Abwasser in Gewässer“, falls in ein Oberflächengewässer eingeleitetwird (Bezug: www.abwasser.zh.ch > Bewilligungen > in Gewässer einleiten) 
8. Zusätzlich erforderliche Unterlagen zur Projektbeurteilung
Prüfbericht C (rot)
C
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Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Prüfbericht Projektkontrolle
Industrieabwasser
Dieses Formular muss nur ausgefüllt werden, wenn im Rahmen des Projektes Industrieabwasser anfällt.
Industrieabwasser umfasst Abwasser aus gewerblichen und industriellen Prozessen und damit vergleichbares 
Abwasser, wie solches aus Laboratorien und Spitälern (Anh. 3.2, GSchV).
Bitte Zutreffendes ankreuzen. Weitere Informationen: www.bus.zh.ch  
1. Identifikation Vorhaben
2. Grunddaten 
2.1 
a)
Tätigkeit
In welchem Wirtschaftsbereich ist das betroffene Unternehmen tätig?
b)
Sind in Betriebs- und Lagerräumen Bodenabläufe vorgesehen?
u 
Warum werden Boden-
abläufe benötigt:
3.1 
a)
Abwasseranfall
Sind die in der Betriebstätigkeit angewandten Prozesse für die Projektprüfung hinsichtlich Industrie-
abwasser vollständig und verständlich dokumentiert?
u Fehlende Unterlagen vom Planer/Bauherrn nachfordern
3. Industrieabwasser
c)
Welche Abwasserarten fallen bei den Tätigkeiten an?
Spitzenwerte
(z.B. pro min,
pro h)
Menge pro Zeit
d)
Werden Kühlsysteme im Kreislaufverfahren eingesetzt?
u 
Warum nicht:
Langfristige Werte
(z.B. pro Monat,
pro Jahr)
Menge pro Zeit
b)
Wurde der Zustand bzw. die Dichtheit der bestehenden Abwasseranlagen (Leitungen, Schächte o.ä.) überprüft?
u Wann zuletzt?
u Mit welchem Befund?
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Prüfbericht C (rot)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle C: Industrieabwasser
3.2 
a)
Abwasserentsorgung
Welche Verschmutzungskomponenten können nach allen ergriffenen Prozessoptimierungen (ohne
Vorbehandlung) im Abwasser noch vorhanden sein? (Mehrere Angaben sind möglich)
Säuren
Schwermetalle
Sonstige anorganische Salze sofern nicht
oben genannt (z.B. Chloride, Sulfate)
aromatische Kohlenwasserstoffe
(z.B. Lösungsmittel, BTEX)
Abbaubarer Stickstoff (z.B. Eiweisse)
Ammoniak/Ammonium
Additive, Zusätze und Hilfsmittel ohne
genauere Angaben
Andere:
Komplexbildner (z.B. EDTA)
Organische Fracht, abbaubare Kohlenstoffe
(z.B. Stärke, Zucker)
Laugen
Cyanide
aliphatische Kohlenwasserstoffe
(z.B. mineralische Öle, Treibstoffe)
Chlorierte und halogenierte Kohlenwasserstoffe
(z.B. Chloroform, Per, Tri)
Phosphor (z.B. Phosphate)
Tenside
Andere:
Andere:
Biozid wirkende Stoffe
Pflanzliche und tierische Fette/Öle
b)
Aus welchen Prozessen stammt
das Industrieabwasser
Wohin wird das
Industrieabwasser abgeleitet?
Wie wird das Industrieabwasser
vor der Einleitung in die 
Kanalisation vorbehandelt?
c)
Kann das Abwasser auf Grund seiner Inhaltsstoffe oder Menge zu Problemen auf der ARA führen?
u 
Was sind die getroffenen
Massnahmen?
d)
Sind die Abwasservorbehandlungsschritte für die Projektprüfung vollständig und verständlich 
dokumentiert?
u 
Fehlende Angaben/Informationen vom Planer/Bauherrn nachfordern
f)
Werden für Reinigungsprozesse Hochdrucksysteme (Wasserdruck >10 bar) eingesetzt?
u 
Was wird damit
gereinigt?
e)
Werden bei Industrieabwasser relevanten Prozessen wassersparende Massnahmen (Kreislaufführung,
Kaskadenspülung usw.) eingesetzt?
u 
Warum nicht:
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Prüfbericht C (rot)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle C: Industrieabwasser
4. Projektbeurteilung
a)
Entsprechen die im Betrieb angewandten Produktions-/Verarbeitungsprozesse hinsichtlich
Industrieabwasser dem Stand der Technik?
u 
Warum nicht:
b)
Entsprechen die Abwasservorbehandlungsprozesse dem Stand der Technik?
u 
Warum nicht:
c)
Entspricht das Projekt der Baudirektions-Richtlinie «Abwasserbewirtschaftung in Betrieben»
(Vollzugsordner betrieblicher Umweltschutz, Kapitel 3.2)?
u 
Warum nicht:
Beachten Sie, dass die in der Projektprüfung getroffenen Entscheide nachvollziehbar sein müssen. Bitte dokumentieren Sie darum diese in angemessener Form (Berichte, Konzepte, Aktennotizen, Planunterlagen etc.). Legen Sie diese
Grundlagen dem Prüfbericht bei.
5. Anträge/Vorschläge für Auflagen und Bemerkungen durch die Private Kontrolle
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Projektverfasser
Private Kontrolle/Nachweisprüfung
Prüfbericht C (rot)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle C: Industrieabwasser
8. Bemerkungen der Bewilligungsbehörden
6. Unterschriften
Nach dem Bau/Umsetzung des Vorhabens ist eine Ausführungskontrolle durch die private Fachperson 
durchzuführen. Die private Fachperson (die gleiche oder eine andere) wird durch die Bauherrschaft beauftragt.
Die Vollständigkeit und die Richtigkeit bescheinigt:
Unterschrift:
Unterschrift:
7. Zusätzlich erforderliche Unterlagen zur Projektbeurteilung
Plan mit allen Anfallstellen von Industrieabwasser, inkl. Bodenabläufen
Technischer Beschrieb der Vorbehandlungsanlagen, falls vorbehandelt wird
Sicherheitsdatenblätter, falls Reinigungsprozesse eingesetzt werden
Kanalisationsplan, falls die Kanalisation vom Projekt betroffen ist 
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Prüfbericht D (grau)
D
.\wappen_sw_win.tif
Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Prüfbericht Projektkontrolle
Industrieabfall
Dieses Formular muss nur ausgefüllt werden, wenn im Rahmen des Projektes Industrieabfälle oder Betriebsabfälle anfallen. Falls nur Siedlungsabfälle entstehen, ist dieser Prüfbericht nicht nötig. Bitte Zutreffendes ankreuzen. Weitere Informationen: www.bus.zh.ch 
1. Identifikation Vorhaben
2. Grunddaten 
2.1 
a)
Tätigkeit
In welchem Wirtschaftsbereich ist das betroffene Unternehmen tätig?
b)
Sind die Produktionsverfahren für die Projektprüfung hinsichtlich Industrieabfälle vollständig und
verständlich dokumentiert?
u 
Fehlende Unterlagen vom Planer/Bauherrn nachfordern
c)
Verfügt der Betrieb über eine Betriebsnummer zur Abgabe von Abfällen?
u 
Betriebsnummer:
u 
Eine Betriebsnummer kann unter veva@bd.zh.ch oder 043 259 32 65 gelöst werden.
Beachten Sie, dass die Betriebsnummer vom Standort abhängig ist.
3.1 
a)
Abfallarten
Welche Abfälle und Sonderabfälle (ausser Siedlungsabfälle) fallen im Betrieb an?
3. Industrieabfälle
Abfallbezeichnung /
Anfallstelle
Jahresmenge
Lagerart
Lagerort
Entsorgungsweg
Altölentsorger
Werkstatt
Fass à 200 l
400 l
z.B. Motorenöl /
Ölwechsel
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Prüfbericht D (grau)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle D: Industrieabfall
b)
Ist ein Abfallbewirtschaftungskonzept vorhanden?
u 
Wäre ein Abfallbewirtschaftungskonzept sinnvoll?
u 
u 
Warum:
Warum nicht:
4. Projektbeurteilung
a)
Entsprechen die angewandten Produktionsverfahren hinsichtlich Industrieabfälle dem Stand der Technik?
u 
Warum nicht:
b)
Entspricht die Abfalllagerung und Abfallentsorgung der Baudirektions-Richtlinie «Abfallbewirtschaftung in 
Betrieben» (Vollzugsordner betrieblicher Umweltschutz, Kapitel 3.3)?
u 
Warum nicht:
c)
Müssen Löschwasser-Rückhaltemassnahmen getroffen werden (vgl. Vollzugsordner betrieblicher
Umweltschutz, Kapitel 3.4)?
u 
Prüfbericht E: Löschwasser-Rückhalt
Beachten Sie, dass die in der Projektprüfung getroffenen Entscheide nachvollziehbar sein müssen. Bitte dokumentieren Sie darum diese in angemessener Form (Berichte, Konzepte, Aktennotizen, Planunterlagen etc.). Legen Sie diese
Grundlagen dem Prüfbericht bei.
d)
Werden wassergefährdende Flüssigkeiten (auch flüssige Abfälle) zwischen Lagerbereich und
Transportfahrzeug umgeschlagen (vgl. Vollzugsordner betrieblicher Umweltschutz, Kapitel 3.5)?
u 
Prüfbericht F: Güterumschlagplatz-Absicherung
f)
Werden mehr als 450 Liter wassergefährdende Flüssigkeiten gelagert?
u 
Falls noch nicht gemeldet/bewilligt, das Formular «Gesuchs- bzw. 
Meldeformular für Tanks oder Gebindelager» ausfüllen. Das Formular 
und Informationen sind zu finden unter www.tankanlagen.zh.ch > Bewilligung/Meldung > Gesuchseingabe
e)
Werden mehr als 450 Liter bzw. Kilogramm Abfälle mit Gefahreneigenschaften oder andere gefährliche
Stoffe gelagert?
u 
Prüfbericht G: Lagerung
5. Anträge/Vorschläge für Auflagen und Bemerkungen durch die Private Kontrolle
Seite 2 von 3 
Projektverfasser
Private Kontrolle/Nachweisprüfung
Prüfbericht D (grau)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle D: Industrieabfall
6. Unterschriften
Nach dem Bau/Umsetzung des Vorhabens ist eine Ausführungskontrolle durch die private Fachperson 
durchzuführen. Die private Fachperson (die gleiche oder eine andere) wird durch die Bauherrschaft beauftragt.
Die Vollständigkeit und die Richtigkeit bescheinigt:
Unterschrift:
Unterschrift:
8. Bemerkungen der Bewilligungsbehörden
7. Zusätzlich erforderliche Unterlagen zur Projektbeurteilung
Angaben zur Abfallbewirtschaftung, falls eine stattfindet
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Prüfbericht E (blau)
E
.\wappen_sw_win.tif
Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Prüfbericht Projektkontrolle
Löschwasser-Rückhalt
Dieses Formular muss nur ausgefüllt werden, wenn im Rahmen des Projektes die Stoffmengengrenzen gemäss
Merkblatt «Richtiger Umgang mit Löschwasser» überschritten werden. Bitte Zutreffendes ankreuzen. 
Weitere Informationen: www.bus.zh.ch 
1. Identifikation Vorhaben
2. Grunddaten 
2.1 
a)
Tätigkeit
In welchem Wirtschaftsbereich ist das betroffene Unternehmen tätig? 
b)
Auf Grund welcher Stoffe besteht die Pflicht zum Rückhalt von Löschwasser (vgl. Wassergefährdungs-
klasse nach VwVwS und Menge des relevantesten Stoffes im Kapitel 3.4.5.1 Vollzugsordner betrieblicher 
Umweltschutz)?
u 
Fehlende Unterlagen vom Planer/Bauherrn nachfordern
c)
Ist das Löschwasser-Rückhaltekonzept für die Projektprüfung verständlich und vollständig 
dokumentiert?
Legen Sie in jedem Fall eine Lagerliste entsprechend dem Muster auf Seite 4 bei.
3.1 
a)
Sprinkleranlage
Sind Produktions- und Lagerbereiche mit einer Sprinkleranlage ausgerüstet?
3. Sprinkler- und Brandmeldeanlagen
b)
Enthält das Sprinklerwasser Frostschutzmittel?
u 
Name des Frostschutzmittels?
Wie viele Liter Frostschutzmittel
sind im System enthalten?
Liter
c)
Sind Bodenabläufe in Räumen mit Sprinkleranlagen vorhanden?
u 
An welches Entwässerungs-
system sind diese angeschlossen?
d)
Sind auf gedeckten Vorplätzen mit Sprinkleranlage Einlaufschächte vorhanden?
u 
An welches Entwässerungs-
system sind diese angeschlossen?
e)
Werden andere Löschmittel als Wasser verwendet?
u 
Welche?
3.2 
a)
Brandmeldeanlagen
Sind Produktions- und Lagerbereiche mit einer Brandmeldeanlage ausgerüstet?
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Prüfbericht E (blau)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle E: Löschwasser-Rückhalt
3.3 
a)
Löschwasser-Berechnung
Wie gross ist die relevanteste/massgebende Brandabschnittsfläche?
m2
Brandgefährlichkeitsgrad nach CEA des relevantesten/massgebenden Stoffes?
b)
Mit welchem Konzept wird die Brandausbreitung verhindert?
c)
(< 6 m Stapelhöhe)
m
Lagerhöhe:
d)
Wie gross ist das notwendige Löschwasser-Volumen?
m3
u 
u 
Welche Löschwasser-Rückhaltemassnahmen sind vorgesehen oder werden angewandt?
(Mehrere Angaben sind möglich)
3.4 
a)
Löschwasser-Rückhaltemassnahmen
Bauliche Massnahmen
Konstruktion als Wanne
(Keller, Halle, ...)
Wegfliessen verhindern
(Anrampung, Schwelle, ...)
Technische Massnahmen
Organisatorische Massnahmen1
Beschreiben Sie kurz in eigenen Worten, wie das Löschwasser-Rückhaltekonzept funktioniert:
b)
c)
Werden für das Löschwasser-Rückhaltekonzept bestehende private Abwasseranlagen (Leitungen, 
Schächte o.ä.) mit einbezogen?
u 
Mit welchem
Befund?
u 
Wurden diese Anlagen auf ihre Dichtheit geprüft?
u 
Welche Feuerwehr kommt in einem Ereignisfall zum Einsatz?
3.5 
a)
Feuerwehr und Einsatzpläne
u 
u 
1 Organisatorische Massnahmen sollen nur als letzte oder ergänzende Möglichkeit angewandt werden. Vgl. Merkblatt «Richtiger Umgang mit Löschwasser»
1 in Kap. 3, Vollzugsordner.
4. Projektbeurteilung
Wird das Löschwasser-Rückhaltevolumen für die relevanteste/massgebende Brandabschnittsfläche 
erreicht?
a)
u 
u 
Massnahmen überarbeiten!
Wie gross ist das Volumen tatsächlich?
m3
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Projektverfasser
Private Kontrolle/Nachweisprüfung
Prüfbericht E (blau)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle E: Löschwasser-Rückhalt
Sind die Löschwasser-Rückhaltemassnahmen praxistauglich?
b)
u 
Massnahmen überarbeiten!
c)
Wurden die Einsatzpläne erstellt und der Feuerwehr abgegeben?
u 
Warum nicht:
d)
Entsprechen die Löschwasser-Rückhaltemassnahmen der Baudirektions-Richtlinie «Löschwasser-
Rückhaltekonzepte» (vgl. Vollzugsordner betrieblicher Umweltschutz, Kapitel 3.4)?
u 
Warum nicht:
Beachten Sie, dass die in der Projektprüfung getroffenen Entscheide nachvollziehbar sein müssen. Bitte dokumentieren Sie darum diese in angemessener Form (Berichte, Konzepte, Aktennotizen, Planunterlagen etc.). Legen Sie diese
Grundlagen dem Prüfbericht bei.
e)
Werden mehr als 450 Liter bzw. Kilogramm gefährliche Stoffe (inkl. Abfälle mit Gefahreneigenschaften)
gelagert?
u 
Prüfbericht G: Lagerung
6. Unterschriften
Nach dem Bau/Umsetzung des Vorhabens ist eine Ausführungskontrolle durch die private Fachperson 
durchzuführen. Die private Fachperson (die gleiche oder eine andere) wird durch die Bauherrschaft beauftragt.
Die Vollständigkeit und die Richtigkeit bescheinigt:
Unterschrift:
Unterschrift:
5. Anträge/Vorschläge für Auflagen und Bemerkungen durch die Private Kontrolle
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Prüfbericht E (blau)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle E: Löschwasser-Rückhalt
8. Bemerkungen der Bewilligungsbehörden
7. Zusätzlich erforderliche Unterlagen zur Projektbeurteilung
Plan mit den Löschwasser-Rückhaltemassnahmen
Brandschutzplan mit Brandabschnitten
Lagerliste pro Brandabschnitt (nur relevante Stoffe, vgl. Beispiel unten)
 
.\Muster.jpg
Lagerliste relevante Stoffe (vgl. 2.1b)
Lassen Sie sich eine entsprechende Lagerliste oder die entsprechenden Angaben von der Bauherrschaft geben und legen Sie diese 
dem Prüfbericht bei. Es kann auch eine gemeinsame Lagerliste für den Löschwasser-Rückhalt und die Lagerung beigelegt werden.
Stoffe (fest oder flüssig) 
mit einer Wasser-
gefährdungsklasse 
(nach VwVwS) ausserMineralölprodukte
Mineralölprodukte wie 
Heizöl, Diesel, Benzin, 
Altöl, Schwer- und 
sonstige mineralische 
Öle
Stoffe/Lagergut
max. Lagermenge
Mengengrenze
gemäss Richtlinie
Brandgefährlichkeits-
grad (nach CEA)
Wassergefährdungs-
klasse (nach VwVwS)
Brandabschnitt
Stoffe ohne Wasser-
gefährdungsklasse 
in der Regel fest 
(Holz, Kunststoffe, 
Abfälle, org. Lebens-
mittel, ...)
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Prüfbericht F (grün)
F
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Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Prüfbericht Projektkontrolle
Güterumschlagplatz-Absicherung
Dieses Formular muss nur ausgefüllt werden, wenn im Rahmen des Projektes Flüssigkeiten in Gebinden, Tanks
oder über Rohrleitungen umgeschlagen werden. Bitte Zutreffendes ankreuzen. 
Weitere Informationen: www.bus.zh.ch 
1. Identifikation Vorhaben
2. Grunddaten 
2.1 
a)
Tätigkeit
In welchem Wirtschaftsbereich ist das betroffene Unternehmen tätig? 
3.1 
a)
Sicherung Umschlagplatz
Ist das Güterumschlagskonzept für die Projektprüfung verständlich und vollständig dokumentiert?
3. Güterumschlagplatz
u 
Fehlende Unterlagen vom Planer/Bauherrn nachfordern
b)
Handelt es sich um einen Neubau oder bestehenden Güterumschlagplatz?
Beachten Sie, dass auch beim Umschlag von nicht/nur gering wassergefährdenden Stoffen der Umschlagplatz befestigt
werden muss (Richtlinie «Absicherung von Güterumschlagplätzen»).
c)
Werden für die Absicherung des Güterumschlagplatzes bestehende private Abwasseranlagen (Leitungen, 
Schächte o.ä.) mit einbezogen?
u 
Mit welchem
Befund?
u 
Wurden die Anlagen auf ihre Dichtheit geprüft?
u 
3.2 
a)
Güterumschlag
In welcher Form findet der Güterumschlag mit wassergefährdenden Flüssigkeiten statt?
(Mehrere Angaben sind möglich)
Umschlag von Gebinden (20–450 l) oder Kleintanks (450–2’000 l) zwischen Fahrzeug und Lager-
bereich oder umgekehrt
Umschlag von Gebinden (20–450 l) oder Kleintanks (450–2’000 l) zwischen Lager- und Produktions-
bereich oder umgekehrt (sofern nicht innerhalb eines Gebäudes)
Abfüllen aus Lager- oder Transportbehälter in Gebinde (20–450 l) oder Kleintanks (450–2’000 l)
oder umgekehrt
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Prüfbericht F (grün)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle F: Güterumschlagplatz-Absicherung
a)
In welcher Form findet der Güterumschlag mit wassergefährdenden Flüssigkeiten statt?
(Mehrere Angaben sind möglich)
Massnahmen
Absicherung
Umschlagplatz
Lage des Güter-
umschlags
Fläche
Entwässerung1
Stoff
Gebinde/
Grösse
Menge
pro Um-
schlag
WGK
(nach
VwVwS)
z.B.
Vorplatz West
 100 m2
 
10 m2
z.B. Rampe
z.B. 
Vorplatz Süd
 
25 m2
Schmutzwasser-
kanalisation
Öl
Fass
à 200 l
2'000 l
1
Belag, Schieber
Abwasserfrei/
Totschacht
Farbe
Eimer
à 20 kg
40 t
1
Belag, Vordach
Mischwasser-
kanalisation
Eisenspäne
Mulde
à 10 m3
4 t
nwg
Belag
m2
m2
m2
m2
m2
m2
m2
m2
m2
m2
m2
4. Projektbeurteilung
Sind alle Flächen, auf denen ein Güterumschlag stattfindet, erkannt und gesichert?
a)
u 
Projekt überarbeiten!
b)
Wurde eine möglichst kleine Fläche für den Güterumschlag ausgeschieden?
u 
Warum nicht:
Warum nicht
c)
Entsprechen die Güterumschlagplätze der Baudirektions-Richtlinie «Absicherung von Güterumschlag-
plätzen» (vgl. Vollzugsordner betrieblicher Umweltschutz, Kapitel 3.5)?
u 
Ausreichende
Begründung:
1 Platzwasserentsorgung gemäss Angaben von Formular B, Kapitel 4.2
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Projektverfasser
Private Kontrolle/Nachweisprüfung
Prüfbericht F (grün)
5. Anträge/Vorschläge für Auflagen und Bemerkungen durch die Private Kontrolle
Beachten Sie, dass die in der Projektprüfung getroffenen Entscheide nachvollziehbar sein müssen. Bitte dokumentieren Sie darum diese in angemessener Form (Berichte, Konzepte, Aktennotizen, Planunterlagen etc.). Legen Sie diese
Grundlagen dem Prüfbericht bei.
e)
Werden mehr als 450 Liter bzw. Kilogramm gefährliche Stoffe (inkl. Abfälle mit Gefahreneigenschaften)
gelagert?
u 
Prüfbericht G: Lagerung
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle F: Güterumschlagplatz-Absicherung
6. Unterschriften
Nach dem Bau/Umsetzung des Vorhabens ist eine Ausführungskontrolle durch die private Fachperson 
durchzuführen. Die private Fachperson (die gleiche oder eine andere) wird durch die Bauherrschaft beauftragt.
Die Vollständigkeit und die Richtigkeit bescheinigt:
Unterschrift:
Unterschrift:
8. Bemerkungen der Bewilligungsbehörden
7. Zusätzlich erforderliche Unterlagen zur Projektbeurteilung
Plan mit Güterumschlagplatz-Absicherung
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Prüfbericht G (braun)
G
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Kanton Zürich
Betrieblicher Umweltschutz
Prüfbericht Projektkontrolle
Lagerung
Dieses Formular muss nur ausgefüllt werden, wenn mehr als 450 Liter bzw. Kilogramm gefährliche Stoffe und Zubereitungen, inkl. Abfälle mit Gefahreneigenschaften (Sonderabfälle), gelagert werden. Bei der Ausführungs-kontrolle werden aber auch kleinere Lager kontrolliert (meist keine baulichen Massnahmen notwendig). Bitte Zutreffendes ankreuzen. Weitere Informationen: www.bus.zh.ch 
1. Identifikation Vorhaben
2. Grunddaten 
2.1 
a)
Tätigkeit
In welchem Wirtschaftsbereich ist das betroffene Unternehmen tätig? 
3.1 
b)
Stofflagerung/Zusammenlagerungsgebote
Ist die geplante Lagerung vollständig und ausreichend dokumentiert?
3. Lagerung
u 
Fehlende Unterlagen vom Planer/Bauherrn nachfordern
c)
Liegt das Areal des Betriebs in einer Hochwassergefahrenzone (www.gis.zh.ch > Naturgefahrenkarte)?
Beachten Sie die Anforderungen für ein Lager in den Gefahrenzonen unter www.tankanlagen.zh.ch !
u 
a)
Welche Stoffe werden gelagert (inkl. Abfälle mit Gefahreneigenschaften)?
Für die Beurteilung der Lagerung ist der Leitfaden «Lagerung von gefährlichen Stoffen» relevant1!
Lagerart
(Gebinde,
Tank)
Stoffe/Stoffgruppe
Lager-
klasse
Flammpunkt oder
Brandgefährlich-
keitsgrad2 (F1-F6)
Brand-
abschnitt
Maximale
Lagermenge
z.B. saure Reinigungsmittel
8
A
F6
500 kg
Gebinde
1 Leitfaden «Lagerung von gefährlichen Stoffen» der Umweltfachstellen der Kantone Nordwestschweiz und der Kantone Thurgau und Zürich von 2011;
1 Bezug: www.bus.zh.ch > Bewilligungen/Genehmigungen > Lagerung von Stoffen
2 Klassierung gemäss Brandschutzrichtlinie «Brennbare Flüssigkeiten» , Artikel 3.2; Bezug: www.bsvonline.vkf.ch 
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Prüfbericht G (braun)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle G: Lagerung
b)
Wird die Lagerung von verschiedenen Lagerklassen im selben Brandabschnitt geplant?
u 
Welche Massnahmen verhindern, dass die Stoffe in gefährlicher Weise
miteinander reagieren können?
Warum nicht
c)
Wird mit der geplanten Lagerung das Zusammenlagerungsgebot (auch innerhalb von Lagerklassen3) eingehalten?
u 
Warum nicht?
Kombinationen von Lagerklassen, die zu vermeiden sind: brennbare Flüssigkeiten (LK 3) + andere brennbare Stoffe (Holz, ...); brennbare Flüssigkeiten (LK 3) bzw. brennbare Stoffe + brandfördernde Stoffe (LK 5); brennbare Flüssigkeiten (LK 3) bzw. brandfördernde Stoffe (LK 5) + Druckgaspackungen (Aerosoldosen)
d)
Wird die Lagerung von brennbaren Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt < 55°C (F1/F2) geplant?
u 
Menge:
≤ 450 Liter
Geplante Lagerung:
e)
Wird die Lagerung von brennbaren Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt < 30°C geplant (Ex-Schutz)?
u 
kg
Sind Massnahmen für den Schutz vor Explosionen (Ex-Schutz) geplant4?
u 
°C
Massnahmen:
u 
Begründung:
Andere Güter sind beispielsweise Lebens-, Futtermittel, Verpackungsmaterial, Maschinen, Geräte, nicht gefährliche Stoffe.
Lagerkonzept überarbeiten oder Begründung
u 
Ist die Lagerung von anderen Gütern in den Gefahrenstofflagern geplant?
f)
3.2 
Lager gefährliche Stoffe
a)
Ist der Lagerboden mediumbeständig ausgeführt?
u 
Warum nicht?
b)
Sind in den Lagern Bodenabläufe vorgesehen?
u 
Warum werden Bodenabläufe benötigt?
c)
Wird das Lager von Arbeits- oder Verkaufsräumen abgegrenzt?
u 
Begründung:
Die Zugänglichkeit von Lagern mit gefährlichen Stoffen ist so zu regeln, dass nur Befugte Zutritt haben!
d)
u 
Ist eine Lüftung für die Lager notwendig?
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3 Beilage 3, Leitfaden «Lagerung von gefährlichen Stoffen» von 2011
4 «Checkliste Explosionsrisiken» , der Suva. Bezug: www.suva.ch/waswo > Checklisten > Explosions- und Brandschutz
Prüfbericht G (braun)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle G: Lagerung
4. Projektbeurteilung
Beachten Sie, dass die in der Projektprüfung getroffenen Entscheide nachvollziehbar sein müssen. Bitte dokumentieren Sie darum diese in angemessener Form (Berichte, Konzepte, Aktennotizen, Planunterlagen etc.). Legen Sie diese
Grundlagen dem Prüfbericht bei.
a)
Entspricht die Lagerung dem Leitfaden «Lagerung von gefährlichen Stoffen» (vgl. Vollzugsordner
betrieblicher Umweltschutz, Kapitel 6)?
u 
Ausreichende Begründung:
b)
Werden mehr als 450 Liter wassergefährdende Flüssigkeiten in Gebinden grösser als 20 Liter gelagert?
u 
Falls noch nicht gemeldet/bewilligt, das Formular «Gesuchs- bzw. Melde-
formular. Lageranlage für wassergefährdende Flüssigkeiten» ausfüllen
und einreichen5. Das Formular und Informationen sind zu finden unter:
www.tankanlagen.zh.ch > Formulare & Merkblätter
c)
Werden mehr als 450 Liter brennbare Flüssigkeiten F1/F2 (Flammpunkt < 55°C) gelagert?
u 
Falls noch nicht bewilligt, das Formular «Gesuch für die Lagerung brenn-
barer Flüssigkeiten» ausfüllen und bei der Gemeinde einreichen. Das
Formular und Informationen sind zu finden unter: 
www.gvz.ch > Feuerpolizei > Formulare > Gesuche
d)
Wurde die Feuerwehr über die Lagerung der gefährlichen Stoffe im Betrieb informiert?
u 
Warum nicht?
e)
Müssen Löschwasser-Rückhaltemassnahmen getroffen werden (vgl. Vollzugsordner betrieblicher
Umweltschutz, Kapitel 3.4)?
u 
Prüfbericht E: Löschwasser-Rückhalt
f)
Werden gefährliche Stoffe zwischen Lagerbereich und Transportfahrzeug umgeschlagen (vgl.Vollzugs-ordner betrieblicher Umweltschutz, Kapitel 3.5)?
u 
Prüfbericht F: Güterumschlagplatz-Absicherung
g)
Werden auch Abfälle oder Sonderabfälle gelagert (ausser Siedlungsabfälle)?
u 
Prüfbericht D: Industrieabfall
5. Anträge/Vorschläge für Auflagen und Bemerkungen durch die Private Kontrolle
5 AWEL Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft, Sektion Tankanlagen, Walcheplatz 2, Postfach, 8090 Zürich
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Projektverfasser
Private Kontrolle/Nachweisprüfung
Prüfbericht G (braun)
Betrieblicher Umweltschutz
Projektkontrolle G: Lagerung
6. Unterschriften
Nach dem Bau/Umsetzung des Vorhabens ist eine Ausführungskontrolle durch die private Fachperson 
durchzuführen. Die private Fachperson (die gleiche oder eine andere) wird durch die Bauherrschaft beauftragt.
Die Vollständigkeit und die Richtigkeit bescheinigt:
Unterschrift:
Unterschrift:
8. Bemerkungen der Bewilligungsbehörden
7. Zusätzlich erforderliche Unterlagen zur Projektbeurteilung
Lagerliste, falls die Liste unter 3.1a, nicht genügend Platz bietet. Es kann auch eine gemeinsame Lagerliste für den Löschwasser-Rückhalt und die Lagerung eingereicht werden.
Lagerplan
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